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Abstract

Widerspruch oder gar Widerstand gegen offensichtliches, aber totgeschwiegenes Un-
recht zu leisten, der Stimme des Gewissens Vorrang zu geben und diese gegenüber
einer anderslautenden Mehrheitsmeinung zu erheben, verlangt Mut und Furchtlosig-
keit ob der möglichen Konsequenzen. Denn es ist häufig leichter und bequemer,
Ängsten nachzugeben und deshalb mögliche drohende Konflikte mit vielleicht auch
hierarchisch Höhergestellten schon von vornherein zu vermeiden, auch auf die Ge-
fahr hin und im – wenn auch verdrängten – (Ge-)Wissen darum, dass Untätigkeit und
Zuschauen, also das Gewährenlassen beobachteter Unrechtshandlungen, Komplizen-
schaft und daher Mittäterschaft bedeuten. Wie schwer es sein kann, Zivilcourage
schon in ganz alltäglichen Situationen zu zeigen und nicht den Weg des geringsten
Widerstandes zu wählen, darum weiß wohl jede und jeder Einzelne. Anders verhält es
sich mit der Bildungsinnovation „Widerstandsweg“, die ihren Teilnehmenden die
Möglichkeit eröffnet, diesen anhand geschichtlicher und gegenwärtiger Szenarien,
ohne sich realen Gefährdungen auszusetzen, fiktiv zuzulassen, mit allen positiven
und negativen Gefühlen aus- und durchzuhalten, Entscheidungs- und Handlungs-
optionen zu erwägen und für sich selbst und im Austausch mit anderen abzuwägen.
Dieses Übungsfeld der Zivilcourage soll helfen, die persönliche Kosten-Nutzen-Ana-
lyse im Falle eines – wenn auch unbequem anmutenden – Einschreitens in einem
anders gelagerten Werte-Horizont zu bilanzieren und umzusetzen sowie unterschied-
liche Strategien von Widerspruchs- und Widerstandhandlungen kennenzulernen, um
künftig in kritischen Situationen auf dieses Wissen zurückgreifen zu können. Der
„Widerstandsweg“ wurde zunächst als Seminarrahmen wie Leistungsnachweis im
Modul „Diversität in Hochschullehre und wissenschaftlicher Weiterbildung“ des Wei-
terbildungsmasters „Leading Diversity“ unter Leitung von Ulrike Senger an der Hel-
mut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr Hamburg (HSU/UniBw H) in
projektförmiger Anbindung an das Koblenzer „Widerstandsviertel“ auf der Pfaffen-
dorfer Höhe im Umfeld des Zentrums Innere Führung (ZInFü) entwickelt. Die Pro-
jektaufgabe der Weiterbildungsstudierenden aus verschiedenen Berufsfeldern, wie
Bundeswehr, Polizei, Hochschule und weiteren mehr, bestand in einem ersten Schritt
darin, in örtlicher Rückbindung an die nach den Widerstandskämpferinnen und
-kämpfern gegen die nationalsozialistische Diktatur benannten Straßennamen die
von diesen verantworteten Gewissensentscheidungen und -handlungen in geschicht-
licher Einordnung – und damit auch in Zusammenhang mit der Entstehung der
Inneren Führung – zu erkennen und zu analysieren, insbesondere auch unter dem
Gesichtspunkt, was eine Widerstandspersönlichkeit auszeichnet. In einem zweiten



Schritt sollte der Transfer auf eine gegenwärtige situative Herausforderung wie die
Positionierung und/oder das Einschreiten im Falle diversitätsbezogener Herabwürdi-
gungen und Benachteiligungen wie Mobbing oder Diskriminierung vorgenommen
werden, um anschließend hierfür entsprechende Szenarien zu entwickeln und didak-
tisch – kompetenzorientiert im Sinne von „Verantwortung und Selbstständigkeit“ – zu
gestalten. Die Erfahrungen der exemplarischen Lehrentwicklung des Koblenzer „Wi-
derstandswegs“ wurden in einem Portfolio festgehalten und reflektiert. Dieses außer-
gewöhnliche (gerade auch in der persönlichen Auseinandersetzung fordernde) Pilot-
projekt entfaltete eine ungeheure Motivationskraft und Eigendynamik und ließ mich
nicht mehr los, sodass ich mich nach dem formalen Abschluss des Moduls zur künst-
lerischen Weiterentwicklung entschloss. In zeitlicher und örtlicher Erweiterung des
Koblenzer Ausgangsprojekts erarbeitete ich ein Portfolio weiterer Widerstandsszena-
rien, gestützt auf eigens dafür erstellten Grafiken zu Ereignissen aus verschiedenen
geschichtlichen Zeiträumen (auch im zeitlichen Vorfeld des Nationalsozialismus und
über diesen hinaus) und auf der jüdisch-christlichen Ethik als Transfergrundlage für
das aus den geschichtlichen Situationen möglicherweise resultierende Haltungs- und
Verhaltenslernen in der Gegenwart. In dieser gedanklichen wie gestalterischen Schritt-
folge werden im Beitrag exemplarische Lernstationen aufgezeigt. Die interessierten
Lesenden sind herzlich zur persönlichen Mitwirkung und Vernetzung mit mir in
einem weltumspannenden – auch digitalen – Widerstands- und Solidaritätsprojekt
eingeladen!

Schlagworte: Widerspruchslernen, Widerstand, Innere Führung, Didaktik der Diversi-
tät, Zivilcourage, jüdisch-christliche Ethik

To contradict or even resist obvious but hushed up injustice, to give priority to the
voice of conscience and to raise it against a dissenting majority opinion, requires cour-
age and fearlessness regarding the possible consequences. For it is often easier and
more comfortable to give in to fears and therefore to avoid possible threatening con-
flicts with perhaps also hierarchically higher-ranking persons, even at the risk and in
the – albeit suppressed – knowledge that inactivity and watching, the allowing of ob-
served acts of injustice to happen, means complicity and therefore involvement. Every-
one knows how difficult it can be to show moral courage in everyday situations and not
to choose the path of least resistance. The situation is different with the educational
innovation “Resistance Path”, which offers its participants the possibility of fictitiously
admitting it on the basis of historical and current scenarios without exposing them-
selves to real dangers, of enduring it with all positive and negative feelings, of consid-
ering decision and action options and of weighing them up for themselves and in
exchange with others. This training field of moral courage should help to balance and
implement the personal cost-benefit analysis in case of an intervention – even if it
seems uncomfortable – in a different value horizon, as well as to get to know different
strategies of contradiction and resistance actions in order to be able to fall back on this
knowledge in future critical situations. The “Resistance Path” was initially developed
as a seminar framework and performance record in the module “Diversity in Univer-
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sity Teaching and Continuing Academic Education” of the Master of Advanced Studies
“Leading Diversity” under the direction of Ulrike Senger at the Helmut Schmidt Uni-
versity/University of the Federal Armed Forces Hamburg (HSU/UniBw H) in a
project connection to the Koblenz “Resistance Quarter” on Pfaffendorfer Höhe in the
vicinity of the Inner Guidance Center (ZInFü). The project task of the continuing edu-
cation students from various professional fields, such as the armed forces, police, uni-
versity and others, consisted, in a first step, in local connection to the street names
named after the resistance fighters against the National Socialist dictatorship, the deci-
sions and actions of conscience for which they were responsible in a historical context
– and thus also in connection with the emergence of the Inner Guidance – to recog-
nize and to analyze classification especially from the point of view of what character-
izes a resistance personality. In a second step, the transfer to a current situational chal-
lenge such as positioning and/or intervention in the case of diversity-related
degradations and disadvantages such as bullying or discrimination should be carried
out and corresponding scenarios should be developed and designed didactically –
competence-oriented in the sense of “responsibility and independence”. The experi-
ences of the exemplary teaching development of the Koblenz “resistance path” were
recorded and reflected in a portfolio. This extraordinary pilot project (especially de-
manding in terms of personal involvement) developed an enormous motivational
force and momentum of its own and did not let go of me, so that after the formal
completion of the module I decided to continue the artistic further development. In a
temporal and spatial extension of the Koblenz initial project, I developed a portfolio of
further resistance scenarios, based on specially created drawings of events from vari-
ous historical periods (also in the run-up to National Socialism and beyond) and on
Judeo-Christian ethics as a transfer basis for the learning of attitudes and behaviour in
the present that might result from the historical situations. In this intellectual and
creative sequence of steps, exemplary learning stations are shown in the article. The
interested readers are cordially invited to participate and network with me in a world-
wide – also digital – resistance and solidarity project!

Keywords: learning to contradict, resistance, inner guidance, didacticts of diversity,
moral courage, Judeo-Christian ethics

4.2.1. Entstehungsgeschichte

Die Idee einer Bildungsinnovation „Widerstandsweg“ geht auf das Modul „Diversität
in Hochschullehre und wissenschaftlicher Weiterbildung“ von März bis Juni 2019 des
von mir besuchten Weiterbildungsstudiengangs „Leading Diversity“ (LeaD) an der
Helmut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr Hamburg (HSU/UniBw
H) zurück. Dieses sollte die berufstätigen Studierenden dazu befähigen, Lehrprojekte
in der Hochschul- und Weiterbildung kompetenzorientiert und diversitätssensibel zu
entwickeln, umzusetzen und zu evaluieren (vgl. Senger 19.01.2016/22.03.2018). Das
Modul, bestehend aus zwei zweieinhalbtägigen Präsenzseminaren und einer Projekt-
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phase, war als Service Learning (vgl. Sliwka & Frank 2005) zur Konzeptionierung und
exemplarischen Ausarbeitung eines „Widerstandswegs im Zeichen von Diversität“ für
das Zentrum Innere Führung (ZInFü) der Bundeswehr ausgelegt.

Der konkrete Ausgangspunkt der Seminaridee war aus der Beobachtung der Stu-
diengangs- und Modulleiterin des LeaD während ihres Wirkens als Geschäftsführerin
des Zentrums für Wissenschaftliche Weiterbildung der HSU/UniBw H am Zentrum
Innere Führung in Koblenz erwachsen. Ihr war nämlich das „Widerstandsviertel“ auf
der Pfaffendorfer Höhe in Koblenz aufgefallen, welches zwischen den dem Zentrum
Innere Führung zugehörigen und benachbarten militärischen Liegenschaften – dem
auf der Anhöhe liegenden früheren „Hauptgebäude“ (am 09.07.2019 als „General Ul-
rich de Maizière-Campus“ benannt, vgl. BMVg 10.07.2019) in der Von-Witzleben-
Straße 17, der Augusta-Kaserne im Ellingshohl 69 und der Gneisenau-Kaserne in der
Alten Heerstraße 149 – liegt. Es handelt sich um ein Wohnviertel, dessen Straßen
mehrheitlich nach Widerstandskämpferinnen und -kämpfern benannt sind (vgl. We-
ber 2005). Die Angehörigen des Zentrums Innere Führung und Lehrgangsteilneh-
menden befinden sich zum Teil mehrfach am Tage „auf dem Weg“ durch dieses Vier-
tel. Daraus ist ihre Projektidee entstanden, die körperliche Ertüchtigung beim Anstieg
mit einem „Lernweg Innerer Führung“, einem sogenannten „Widerstandsweg“, zu
verbinden (vgl. Beckert 2020). Die Widerstandskämpfer:innen, nach denen die Stra-
ßen benannt sind, gehören verschiedenen Berufsgruppen an, wie es die nachfolgende
Straßenkarte (Abbildung 1) – unterlegt mit näheren Angaben der Tabelle 1 – veran-
schaulicht.

Koblenzer „Widerstandsviertel“ mit Zentrum Innere Führung und Liegenschaften der Bundes-
wehr
Abbildung 1:
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Überblick über die Namensgeber:innen des Koblenzer „Widerstandsviertels“Tabelle 1:

Die Philosophie der Inneren Führung (vgl. BMVg 06.11.2017) zielt – als Lehre aus dem
blinden Gehorsam und den verheerenden Folgen des geschlossenen und „konfor-
men“ Macht- und Abhängigkeitssystems der nationalsozialistischen Diktatur – auf
das eigenverantwortliche Denken und Handeln eines jeden Einzelnen im System und
ermöglicht, ja fordert eine Widerspruchshaltung (auch als „Remonstrationspflicht“
bekannt), wenn gesetzliche und verfassungsmäßige Werte und Normen verletzt wer-
den. Verstärkt wird dies mit Artikel 20,4 des Grundgesetzes durch ein explizites
„Recht zum Widerstand“, wenn andere Abhilfe gegen Angriffe auf die freiheitliche
demokratische Grundordnung nicht möglich ist. Der Stimme des Gewissens konse-
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quent Folge zu leisten, Mut zum „Widerspruch aus Loyalität“ gegen eine vermeintlich
„richtige“ Mehrheitsmeinung zu haben und sich dabei gegebenenfalls Unannehm-
lichkeiten und Anfeindungen auszusetzen, ist der Anspruch, um von diesem Recht
oder/und dieser Pflicht Gebrauch zu machen. Dies fängt bereits im Alltag an, wie
Pater Klaus Mertes SJ es den jungen Rekrutinnen und Rekruten in seiner Rede beim
feierlichen Gelöbnis der Bundeswehr am 20. Juli 2018 (dem Jahrestag des Attentats
auf Adolf Hitler am 20. Juli 1944) auf dem Paradeplatz des Bundesministeriums der
Verteidigung mit auf den Weg gab:

„Sie legen heute ein Gelöbnis ab. Der Soldatenberuf ist ein Beruf, der den Lebenseinsatz
potenziell immer im Blick haben muss. Was das im Ernstfall konkret bedeutet, können
Sie jetzt noch gar nicht wissen. Sie brauchen es auch nicht. Es reicht zunächst, wenn Sie
Ihr Gelöbnis im Alltag mit den kleineren Taten des Widerstandes einlösen: Anpassungs-
druck widerstehen. Nicht mitmachen bei demütigenden Späßen und Initiationsritualen.
Angst überwinden und Widerspruch riskieren. Verantwortung übernehmen. […] Sie legen
heute ein Gelöbnis ab. Aber Sie geben Ihr Gewissen nicht ab. Das Gegenteil wird von
Ihnen erwartet: Dass sie es ernstnehmen und täglich im Alltag schärfen. Wie das Gewis-
sensurteil im konkreten Fall zu bestimmen ist, werden Sie hoffentlich niemals in so tiefer
Dramatik durchleben müssen wie die Ermordeten und Überlebenden des Widerstandes.
Sollten Sie dies eines Tages doch erleben müssen, so wünsche ich Ihnen schon jetzt von
ganzem Herzen einen klaren Verstand, gute Freunde und einen Glauben in dunkelsten
Stunden, den man nur als Geschenk empfangen kann.“ (Mertes 20.07.2018)

Die persönliche Konsequenz von Pater Mertes SJ, den Missbrauch in der Katholischen
Kirche nicht totzuschweigen, sondern gegen die Widerstände der eigenen Institution
die transparente und schonungslose Aufklärung unabdingbar einzufordern (vgl.
Deutschlandfunk 27.12.2010), macht die Authentizität und damit die Glaubwürdigkeit
dieser Worte aus. Sein Handeln bezeichnet er als „Widerspruch aus Loyalität“ (Mertes
2009) zur Katholischen Kirche – und im obigen Zitat zu übertragen auf den Soldaten-
beruf und die Bundeswehr. Ergänzend dazu sei die Publikation „Widerstand und Op-
position in zwei deutschen Diktaturen“ (vgl. von Bechtolsheim, Neubert & Smend
2019) erwähnt, die sich erstmals dem Widerstand in der NS-Zeit und der DDR widmet.

4.2.2. Widerstand und Diversität

Ein solcher Lernweg – vom Erkennen und Hören (Wollen) der Stimme des Gewissens
bis hin zum Einstehen für Gewissensentscheidungen in Wort und Tat – sollte als Pro-
jektarbeit wie Leistungsnachweis didaktisch als „Widerstandsweg“ konzipiert und
ausgestaltet werden, und zwar entsprechend den Vorgaben des Europäischen Qualifi-
kationsrahmens für lebenslanges Lernen (EU 2008/2017), Kompetenz als „Über-
nahme von Verantwortung und Selbstständigkeit“ (ebd., S. 2), auszulegen:

„Wie muss ein (innerer) Lernweg, i. e. „Widerstandsweg“, gestaltet sein, dass Menschen …
– … ein Bewusstsein für (Un-)Recht und (Un-)Gerechtigkeit ausbilden,
– … Anzeichen von Benachteiligung, Diskriminierung und Ausgrenzung erkennen

(können und wollen),
– … innere Stärke und Zivilcourage entwickeln, um bei Unrecht und Ungerechtigkeit –

gerade auch unter erschwerten Rahmenbedingungen und angesichts des Inkauf-
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nehmens möglicher Nachteile – einzuschreiten und sich für Benachteiligte – und
Recht und Gerechtigkeit – einzusetzen,

– … (vermeintliche) Ohnmacht, Ängste, aber auch Opportunismen und mögliches –
persönliches – Mitverschulden von Unrecht durch Passivität und stilles Einverneh-
men reflektieren,

– … der möglichen Entstehung von Unrechtssystemen entgegenwirken oder/und sich
in solchen zur Wehr setzen und persönlichen wie institutionellen Widerstand leis-
ten,

– … über die Kompetenz zu verschiedenen Widerstandsformen verfügen?“
(Senger 23.03.2019a)

Die darauf basierende kompetenzorientierte Lehrentwicklung (vgl. Senger 2012) ein-
zelner Stationen des „Koblenzer Widerstandswegs“ bestand aus den folgenden Pro-
jektetappen (vgl. Senger 23.03.2019a/b):

(1) Wissensvorentlastung
Die Studierenden befassten sich aufgrund des ihnen zugeteilten Straßennamens
zunächst mit einem der Widerstandskämpfenden und dessen Widerstandshal-
tung und -erfahrung. Dazu stellten sie biografische Recherchen an und trugen
exemplarische Selbst- und Fremdzitate zur persönlichen Erfahrung und Gestal-
tung des Widerstands zusammen. Die Herausbildung einer „Widerstandsper-
sönlichkeit“ untermauerten sie auf der Grundlage verschiedener Wissenschafts-
perspektiven und -disziplinen, z. B. mit Forschungsständen und Erkenntnissen
aus der Geschichte, Politik-, Rechts-, Literaturwissenschaft, Psychologie und
Theologie usw. Diese persönliche Auseinandersetzung stellten die Studierenden
ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen nach einem einheitlichen Gliede-
rungsmuster vor und kamen dazu vor allem zu der Frage ins Gespräch, was einen
Menschen als Widerstandspersönlichkeit auszeichnet:

• Kurzbiografie (Eckdaten mit historischer Einordnung des persönlichen Wi-
derstands) mit Fotos (inklusive urheberrechtlicher Angaben bzw. Quellen) –
mit der Fokussierung auf der Widerstandshandlung

• „Innere“ und „äußere“ Ursachenanalyse für das Erleben und die Handlung
des Widerstands, Ausloten eines möglichen unterstützenden Umfelds bzw.
sozialen Netzwerks – Was macht die betreffende Person zur Widerstands-
persönlichkeit?

• Im Gegensatz dazu: Aus welchen Gründen und unter welchen Umständen
werden Menschen zu „Mitläufern“ bzw. „Mitläuferinnen“ und „Mittätern“
bzw. „Mittäterinnen“?

• Selbst- und Fremdzeugnisse zur Person und zur Widerstandshaltung und
-handlung

• Bibliografische Angaben

In dieser Projektetappe waren das Verstehen der geschichtlichen Zusammen-
hänge und die Einordnung der Widerstandshandlung in diese von vorrangiger
Bedeutung.
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(2) Transferleistung
Die Reflexion auf die geschichtliche Situierung des Nationalsozialismus wie die
Rekonstruktion von Widerstandshaltungen und -taten, deren Motivationen, Um-
feld und Konsequenzen führte die Studierenden im nächsten Schritt zu einer
Transfer- und Curricularwerkstatt, in der sie aktuelle Situationen zum nachteili-
gen Umgang mit Diversität wie Mobbing, Diskriminierung und Ausgrenzung
und in diesen Bezügen mögliche Widerstandshaltungen und deren Konsequen-
zen erinnerten und in Form von Lernszenarien herleiteten. Dabei bestand die
Aufgabe in der Übertragung geschichtlich analysierter Gewissenskonflikte und
Widerstandsherausforderungen auf aktuelle Situationen, in denen Charakter(bil-
dung) und Zivilcourage gefragt sind, und der Eröffnung entsprechender Verhal-
tensoptionen. Zur Konzeption einer exemplarischen Widerstandsstraßen-Lernsta-
tion – im abstrahierenden Transfer des Widerstandskämpfers bzw. der Wider-
standskämpferin in die heutige Zeit – sollten folgende Kriterien beachtet werden:

• Transfer als Klammer zwischen geschichtlichem Widerstand und Einschrei-
ten bei heutigen Diversitätsbenachteiligungen („Was hat Geschichte mit Di-
versität heute zu tun?“), Theorie-Praxis-Verzahnung

• Adressatenspezifische Umsetzung z. B. für bestimmte Zielgruppen wie An-
gehörige der Bundeswehr, Polizei, Hochschulen, Schulen, Kirchen usw. –
mit Bezug zu (1)

• Wissensvorentlastung zur geschichtlichen Widerstandsleistung: Zuord-
nung der Widerstandspersönlichkeiten und -handlungen zu verschiedenen
Berufsfeldern bzw. Organisationssystemen

• Kompetenzzielbeschreibung der Lernstation und darauf zugeschnittene
kompetenzorientierte Didaktisierung durch Beteiligungs-, Interaktions- und
Reflexionsformate (hierzu auch Alleinstellungsmerkmale des Projekts)

• Barrierefreie Aufbereitung und Realisierung der Materialien und Formate
• Überlegungen einer Vor-Ort-Realisierung in Koblenz und digital gestützter

Szenarien (z. B. über QR-Codes), verbunden mit planspielerischen Elemen-
ten (z. B. Geocaching) und didaktischen Möglichkeiten der Public History
(vgl. Senger, Robel & Logge 2015), um vor allem junge Zielgruppen anzu-
sprechen

• Vernetzungskonzept mit anderen Akteurinnen und Akteuren (z. B. Paten-
schaften für einzelne Stationen durch Vereine oder Persönlichkeiten)

(3) Reflexionsleistung (Portfolio)
Dieses gestalterische – etappenweise – Wirken wurde durch die Führung eines
Portfolios zur Besonderheit wie Wirksamkeit kompetenzorientierter Lehre im
Unterschied zu traditionellen Formaten des Lehrens und Lernens reflexiv beglei-
tet. Die querschnittliche Betrachtung erlaubte die kontinuierliche Reflexion der
einzelnen Werkstücke in Einbettung in die sukzessiven Etappen des Innova-
tionszirkels kompetenzorientierter und diversitätssensibler Lehrqualitätsent-
wicklung und -sicherung (vgl. Senger 2008), der das didaktische Anforderungs-
profil des Leading Diversity-Moduls abbildete:
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• Rahmenkontext eines Portfolios der Lehre: Persönliche Lern- und Lehrphi-
losophie, Erfahrungswerte mit Lehren und Lernen im Berufsfeld, Motiva-
tion zur Veränderung, berufsfeldbezogene Desiderate in Hinführung zum
Arbeitszirkel der Lehrqualitätsentwicklung und -sicherung

• Etappe 1 – Von der Forschung zur Entwicklung: Forschungsbasierte Herlei-
tung eines Kompetenzprofils als Grundlage einer diversitätssensiblen Lehr-
innovation (Forschendes Lehren und Lernen/„Lehrprojekt“)

• Etappe 2 – Von der Entwicklung zur Praxis: Entwicklung, Beschreibung und
exemplarische Umsetzung einer diversitätssensiblen Lehrinnovation

• Etappe 3 – Von der Praxis zur Evaluation: Entwicklung und Beschreibung
eines Evaluationsdesigns zur Begleitforschung der exemplarischen Umset-
zung der diversitätssensiblen Lehrinnovation

• Etappe 4 – Abschließende Reflexion zur Veränderung der Lern- und Lehr-
philosophie im Durchlaufen der exemplarischen Etappen und der Beispiel-
haftigkeit der vorliegenden Lehrinnovation für einen Qualitätsrahmen diver-
sitätsförderlicher und kompetenzorientierter Lehrentwicklung; zirkuläre
Einmündung in den Rahmenkontext und Etappe 1

Das thematische Spektrum der zwei die Projektarbeit umschließenden, jeweils dreitä-
gigen Seminarprogramme reichte von der Didaktisierung (geschichtlicher) Meilen-
steine der Inneren Führung und Persönlichkeitsbildung über die Szenarienentwick-
lung in einem Planspiel zur Inneren Führung, verfremdet in einem klösterlichen
Umfeld, bis hin zur Sensibilisierung für Mobbing, Benachteiligung und Diskriminie-
rung und der Erfordernis des diversitätsachtenden Einschreitens. Dazu wurde eine
Auswahl hochschuldidaktischer und -politischer Impulse geboten, verknüpft mit ver-
schiedenen Curricularwerkstätten, um den Studierenden die innovative und kompe-
tenzorientierte Erarbeitung des „Widerstandswegs“ in den oben umrissenen Projekt-
etappen zu ermöglichen.

Jüngst hat sich die Hochschule für Philosophie München (vgl. ebd. 2019; Schell-
hammer & Goerdeler 2020) mit diesem Themenfeld im Format der Ringvorlesung
„Bildung zum Widerstand“ auseinandergesetzt. Auch im Zuge einer überregionalen
Weiterentwicklung des „Widerstandswegs“ könnte eine Verschränkung verschiedener
Ansätze für die Abbildung der Perspektivenvielfalt in diesem Themen- und Hand-
lungsfeld von Bedeutung sein.

4.2.3. Didaktische Vielfalt eines „Widerstandswegs“

Die Grundkonzeption des „Widerstandswegs“, also des Transfers der Erkenntnis von
Widerstandssituationen und eines dem Gewissen folgenden Handelns uneingedenk
persönlicher Nachteile und Repressalien anhand eines Lernwegs, erfuhr in meiner
persönlichen Nachbereitung des Leading Diversity-Moduls wie des Leistungsnach-
weises ein diverses Spektrum an Weiterentwicklungsmöglichkeiten. Denn die Grund-
idee dieser Bildungsinnovation ermöglichte ein Entfaltungspotenzial hinsichtlich der
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folgenden Dimensionen, die sich wiederum in unterschiedlicher Akzentuierung, Ein-
schränkung und Erweiterung miteinander kombinieren lassen:

• Dimension „Ort“
Die im Leading Diversity-Modul konzipierten Lernstationen waren vor allem auf-
grund der örtlichen Nähe zum Zentrum Innere Führung in Koblenz und dessen
Sinnstiftung und Bedeutung innerhalb der Bundeswehr an das zwischen dessen
Liegenschaften befindliche „Widerstandsviertel“ angebunden (vgl. Beckert 2020).
Die weitere Recherche nach der Benennung von Straßen und Plätzen nach Wider-
standskämpferinnen und -kämpfern – oder auch in dieser Hinsicht geschichts-
trächtigen Orten – ließe sich sowohl in Koblenz als auch in jeder anderen Stadt,
ja jedem Dorf, beliebig fortsetzen. Würde man diesen Gedanken weiterverfolgen
(was einer der geplanten Ansatzpunkte ist), würde sich – ähnlich wie das Projekt
der „Stolpersteine“ (vgl. Demnig), die tagtäglich an die im Nationalsozialismus
ermordeten Menschen erinnern – ein bundes- oder sogar weltweites Netzwerk
sichtbarer Zeichen der persönlichen Auseinandersetzung mit dem Widerstands-
handeln herausbilden lassen.

• Dimension „Zeit“
Die Herleitung der Szenarien des „Widerstandswegs“ bezog sich – wiederum we-
gen der zunächst gewählten örtlichen Bindung – auf die Zeit des Nationalsozia-
lismus. Die meisten der Widerstandskämpfer:innen, nach denen die Straßen im
Koblenzer Viertel benannt sind, sind eines gewaltsamen Todes gegen Kriegsende
gestorben. Auch diese Dimension ließe sich dahingehend erweitern, dass auch
Widerstandshaltungen anderer geschichtlicher Zeiträume mitberücksichtigt wer-
den, wie z. B. auch solche gegen die Diktatur des SED-Regimes in der früheren
DDR (vgl. von Bechtolsheim, Neubert & Smend 2019). Aber auch darüber hinaus
ließen sich in sämtlichen Epochen bis in die heutige Zeit nicht hinnehmbare
Situationen oder Gegebenheiten, Gewissensentscheidungen und Widerstands-
handlungen (z. B. im Kampf gegen Rassismus, gegen Korruption, gegen organi-
sierte Kriminalität oder für die Presse- und Meinungsfreiheit) ausmachen, die
sich für einen Transfer für Diversitätsszenarien anbieten könnten.

• Dimension „Didaktik“
Das Lernmodell „Widerstandsweg“ unterscheidet sich wegen seiner persönlichen
Involvierung und Aktivierung der daran (An-)Teilnehmenden, insbesondere we-
gen der abgeforderten Transferleistung einer geschichtlichen Widerstandssitua-
tion auf eine diversitätsbedingte Benachteiligungssituation in der Gegenwart,
von anderen Konzeptionen der geschichtlichen Auseinandersetzung. Das Nicht-
stehenbleiben bei der Auslösung der persönlichen Betroffenheit, die Hinterfra-
gung des eigenen Nichtstuns oder Eingreifens in analogen Situationen, demzu-
folge die Kompetenzziele der Haltungs- und Verhaltensänderung, heben den
didaktischen Ansatz des „Widerstandswegs“ von anderen museumspädagogi-
schen Umsetzungen ab, wie z. B. von den Gedenkstätten und Denkmalen u. a.
zum deutschen Widerstand, am 9. Dezember 2020 im Verband der Gedenkstät-
ten in Deutschland e. V. zusammengeschlossen. Solche sind beispielsweise die
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Gedenkstätte Deutscher Widerstand, die Erinnerungs- und Begegnungsstätte
Bonhoeffer-Haus Berlin, die Gedenkstätte Plötzensee, die Gedenkstätte Stille
Helden, die Gedenkstätte Geschwister Scholl, die DenkStätte Weiße Rose (vgl.
Weiße Rose Stiftung e. V.), die Stauffenberg-Erinnerungsstätte (vgl. Haus der Ge-
schichte Baden-Württemberg), ferner Sammlungen wie „Helden des Alltags“
(vgl. Bauer Programm KG) oder der bereits oben genannten Ringvorlesung „Bil-
dung zum Widerstand und widerständige Bildung“ der Hochschule für Philoso-
phie München (vgl. ebd. 2019, Schellhammer & Goerdeler 2020). Dasselbe gilt
für überregionale Projekte wie die „Straße der Demokratie“ (vgl. Asche & Bräun-
che 2011) und die „Erlebnisstraße der Deutschen Einheit“ (vgl. Deutsch-deut-
sches Freilandmuseum und Erlebnisstraße der deutschen Einheit) zu prägenden
Orten des geschichtlichen Geschehens, aber auch für die bereits erwähnten
„Stolpersteine“ (vgl. Demnig). Allerdings erlaubt gerade die Dimension „Didak-
tik“ wiederum die Anschlussfähigkeit an die bestehenden musealen oder/und
erlebnisorientierten Initiativen der Geschichtsauseinandersetzung mit dem Wi-
derstand in exemplarischen Besichtigungs- und Erfahrungsräumen.
Auch eine Reihe von Stiftungen und Vereinen widmen sich verschiedenen Aus-
prägungen von Widerstand und Zivilcourage in Geschichte wie Gegenwart, so
z. B. die Stiftung 20. Juli 1944 (z. B. die auch online verfügbare Wanderausstel-
lung „Was konnten sie tun? Widerstand gegen den Nationalsozialismus 1939–45“
in Zusammenarbeit mit der Gedenkstätte Deutscher Widerstand), die Stiftung
Kreisau für Europäische Verständigung (vgl. Deutsch-Polnisches Jugendwerk),
die Freya von Moltke-Stiftung für das Neue Kreisau, der Ludwig-Beck-Preis für
Zivilcourage (vgl. Landeshauptstadt Wiesbaden), das Bundesnetzwerk Zivil-
courage, die Jugendhilfe Respekttraining, die Aktion Zivilcourage e. V., die Sol-
bach-Freise-Stiftung für Zivilcourage, die Initiative „Tu was! Zeig Zivilcourage!“
(vgl. Agentur MediaMix Bremen) oder das Projekt „Couragierte Bilder“ (vgl.
AUGEN.AUF – Zivilcourage zeigen 2020).
Darüber hinaus möchten Stiftungen zu einzelnen Widerstandskämpferinnen
und -kämpfern das Gedenken an deren Lebens- und Widerstandsleistung leben-
dig und in Ehren halten, so z. B. die Alfred-Delp-Gesellschaft Mannheim e. V., die
Carl und Anneliese Goerdeler-Stiftung, die Stauffenberg Gesellschaft Baden-
Württemberg e. V., die Jakob-Kaiser-Stiftung e. V., die Pfarrer-Paul-Schneider-
Gesellschaft e. V. (vgl. Weimar GmbH), der Hosenfeld-Szpilmann-Preis (vgl. Leu-
phana Universität Lüneburg). Es ist angedacht, diese in die weitere Planung des
„Widerstandswegs“ einzubeziehen und z. B. auch zur Übernahme von Paten-
schaften für einzelne Lernstationen einzuladen.
Die Didaktik des „Widerstandswegs“ ist damit maßgeblich von der Dimension
„Ethik“ geprägt.

• Dimension „Ethik“
Das Tertium Comparationis der Transferleistung bildet die Dimension „Ethik“.
Hieraus ergeben sich vielfältige Orientierungsoptionen. Als interpretatorisches
Bindeglied zwischen der Geschichtssituation und der Transfer- bzw. Lernleistung
zwischenmenschlichen Verhaltens habe ich mich für die jüdisch-christliche
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Ethik entschieden. Für die Widerstandshandlungen im geschichtlichen Gesche-
hen wählte ich Bibelstellen (vgl. Deutsche Bibelgesellschaft 2017) aus, deren Aus-
legung den Transfer werteorientierten jüdisch-christlichen Handelns auf andere
– geschichtliche und gegenwärtige – Situationen nahelegt. Mit dieser Dimension
deutet sich die weitere Dimension „Spiritualität“ im inneren Erleben und Auf-
Sich-Wirken-Lassen der äußeren Orte an. Hierzu sei als Beispiel das kontempla-
tive Wirken des Karmels Regina Martyrum (s. das Gedenken an Alfred Delp in
dessen Klosterkirche) in der Nähe des Hinrichtungsortes Plötzensee in Berlin
genannt (vgl. Kloster Regina Martyrum der Schwestern unserer lieben Frau vom
Berge Karmel e. V.).
Eine weitere Möglichkeit der ethischen Auseinandersetzung besteht in der Be-
reitstellung von Denkanstößen, die die für das jeweilige Thema wesentlichen As-
pekte zusammengefasst darstellen (vgl. z. B. Beckert 10.09.2019a/b, 02.09.2019).

• Dimension „Digitalisierung“
Der ursprüngliche Ausgangspunkt des Erlebens vor Ort wie die persönliche Hin-
terfragung und das Ersinnen von Gewissensentscheidungen und Handlungs-
optionen im Transfer, die Verständigung dazu mit Menschen, die den örtlichen
„Widerstandsweg“ mitgehen, sprechen für die Qualität der „Präsenzlehre“. Aller-
dings eröffnen die zuvor skizzierten Dimensionen eine größere Vernetzung und
Ausstrahlung, und damit Wirkkraft, wenn digitale Formate, damit verbunden
Feedback- und Interaktionsmöglichkeiten weltweit und in der unterschiedlichen
Gewichtung und Verzahnung der vorangehenden Dimensionen, von Anfang an
mitgedacht werden. Eine Abbildung der Stationen in den digitalen Medien reicht
hierfür selbstverständlich nicht aus, sondern es müssen selbstreflexive und inter-
aktive Auseinandersetzungsmöglichkeiten abgebildet und authentisch realisiert
werden können. Der Vorteil hierbei ist, dass die Digitalisierung Spuren der per-
sönlichen Reflexion wie Verständigung hinterlässt, die für nachfolgende digitale
Wanderinnen und Wanderer auf dem digitalen „Widerstandsweg“ von großer Be-
deutung sein können. Denn auf diese Weise treffen sich Wahrnehmungen und
Gedanken vielfältiger Menschen virtuell, die sich sonst nie persönlich begegnen
würden, sodass eine zeitlich und örtlich unabhängige – weltweite – Reflexions-
kultur zu Gewissens- und Verantwortungssituationen des Widerstands begrün-
det und immer weiter fortgesetzt werden könnte. Verbindendes Element bieten
hierbei die erwähnten biblischen Assoziationen.
In Anlehnung an die bereits erwähnten „Stolpersteine“ (vgl. Demnig) könnte das
Format „Stolperbildung“ kreiert werden, das Menschen an unerwarteten Orten
konfrontieren und u. a. zur Auseinandersetzung mit geschichtlichen Situationen
im Transfer auf gegenwärtige Dilemma- und Widerstandsherausforderungen
führen könnte. Eine Markierung dieser Orte durch Tafeln oder Aufkleber mit
QR-Codes wäre leicht und kostengünstig zu realisieren und würde eine Verknüp-
fung der realen Umgebung mit digitalen Informationen ermöglichen, welche
sich beispielsweise durch Smartphones oder Brillen mit Techniken der Augmen-
ted Reality erkunden ließen, was damit auch der digitalen Lernrealität der Zu-
kunft entspräche.
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Angesichts dieser herausgebildeten Dimensionen ist das Gestaltungspotenzial des
„Widerstandsweges“ nahezu unerschöpflich.

4.2.4. Exemplarische Lernstationen des „Widerstandswegs“
im Zeichen von Diversität

Zur Veranschaulichung werden nachfolgend drei Beispiele ausgewählt, die in Form
von offenen und erweiterungsmöglichen Kartenformaten dargestellt werden. Hier
tritt die weitere Dimension „Künstlerische Gestaltung“ hinzu, die sich in meiner gra-
fischen Abbildung der geschichtlichen Widerstandssituationen spiegelt. Diese Visua-
lisierungen an jeweils einem assoziativen Ort zur Verankerung des geschichtlichen
Impulses der persönlichen Auseinandersetzung, hier beispielhaft angebunden an Ko-
blenz (dieser kann weltweit gewählt werden), lässt in der Betrachtung der – händisch –
grafischen Gestaltung der Figuren auf der Grundlage des Geschehens vielfältige Inter-
pretationsspielräume zu. Diese beinhalten direkte oder indirekte Anknüpfungs-
punkte zum jüdisch-christlichen Werte- und Normenverständnis, zumeist durch die
Einbettung von Elementen der biblischen Darstellung, und bieten vielfältige Möglich-
keiten der Selbstreflexion und der Auseinandersetzung mit Anderen. Die Verknüp-
fung geschichtlicher Ereignisse mit biblischen Assoziationen ist nicht neu, wie man
beispielsweise an den von Peter Strausfeld zwischen 1933 und 1936 gestalteten
14 Kreuzwegstationen von St. Albert in Walberberg bei Bonn (vgl. Weber 24.01.2018)
oder am zeitgenössischen Kreuzweg von Helmut Frelke sehen kann. Der „Wider-
standsweg“ ergänzt diese künstlerischen Formate jedoch um weitere Dimensionen,
insbesondere durch die Auswahl assoziativer Orte und das Ziel digitaler Interaktio-
nen. Für die grafische Gestaltung wurde eine Technik ausgewählt, die einen digitalen
Scherenschnitt (in der Regel auf der Grundlage von Fotomontagen), ähnlich den Figu-
ren eines Schattentheaters, mit Elementen des Comics (z. B. Sprechblasen) und der
Ikonenmalerei (z. B. Symbolik) verbindet. Ziel dieser Technik soll die Entwicklung
von Grafiken sein, die das Auge der Betrachter:innen unmittelbar auf wesentliche In-
formationen lenken und gleichzeitig eine sehr große inhaltliche wie reflexive Assozia-
tionstiefe (z. B. durch die Kombination aus symbolischen Farben, eingefügten Zitaten
und Hintergrundfiguren) sowie Interpretationsspielräume zulassen.

Die folgende Auswahl der Lernstationen repräsentiert verschiedene historische
Ereignisse, beginnend mit einem Beispiel des Widerstands aus dem Nationalsozialis-
mus (ursprünglicher thematischer Schwerpunkt des Projektes), gefolgt von einer
Szene aus dem Ersten Weltkrieg – in zeitlicher Erweiterung der ursprünglichen Pro-
jektidee – und einem internationalen Fallbeispiel zum Kampf gegen den Rassismus
in den USA („Martin Luther King“).

Exemplarische Lernstationen des „Widerstandswegs“ im Zeichen von Diversität 445



W
id

er
st

an
ds

si
tu

at
io

n 
„G

es
ch

w
is

te
r S

ch
ol

l“
A

bb
ild

un
g 

2:

446 Diversität und Widerstandslernen – Bildungsinnovation „Widerstandsweg“



W
id

er
st

an
ds

si
tu

at
io

n 
„W

ei
hn

ac
ht

sf
ri

ed
en

 1
91

4“
A

bb
ild

un
g 

3:

Exemplarische Lernstationen des „Widerstandswegs“ im Zeichen von Diversität 447



W
id

er
st

an
ds

si
tu

at
io

n 
„M

ar
tin

 L
ut

he
r K

in
g“

A
bb

ild
un

g 
4:

448 Diversität und Widerstandslernen – Bildungsinnovation „Widerstandsweg“



4.2.5. Fazit und Ausblick

Die Idee der Didaktisierung eines „Widerstandswegs, insbesondere auch in der exem-
plarischen Umsetzung der Stationen „Geschwister Scholl“ (Abbildung 2), „Weih-
nachtsfrieden 1914“ (Abbildung 3) und „Martin Luther King“ (Abbildung 4), zeigt auf,
dass sich dieses Format ganz wesentlich von der bisherigen Art und Weise der Ge-
schichtsauseinandersetzung unterscheidet. Beim „Widerstandsweg“ geht es zum
einen um das Erleben der inneren Betroffenheit, ja des Empfindens einer inneren
Zerrissenheit zwischen unvereinbar scheinenden Handlungsoptionen – der Stimme
des Gewissens zu folgen oder sich dem Mainstream anzupassen bzw. dem Druck
Folge zu leisten, um entweder Vorteile vom gewähnten Zentrum der Macht und der
Mehrheitsmeinung erwarten zu können oder zumindest keine Nachteile oder Aus-
grenzungen bis hin zur Lebensgefährdung zu riskieren –, wie es z. B. auch bei der
Involvierung in geschichtliche Szenen in Video- oder Audio-Szenerien musealer Aus-
stellungen oder Public History-Inszenierungen (vgl. Senger, Robel & Logge 2015)
nachvollzogen werden kann. Zum anderen aber geht es vor allem um den Transfer
der Rekonstruktion der „guten Entscheidung“ – in Abwägung aller in Kauf zu neh-
menden Unannehmlichkeiten, Ausgrenzungen und Gefahren – auf gegenwärtige
oder künftige diversitätskritische Situation des alltäglichen Lebens, die Zivilcourage
abfordern.

Die meisten Menschen werden Situationen kennen, in deren Folge man sich
fragte, wie man besser hätte handeln können. Eine Auseinandersetzung hierzu lohnt
sich, auch wenn deren Erinnern oft mit Scham, Selbstzweifeln oder Selbstbetrug (bis
hin zu Lebenslügen) verbunden ist, um künftig stärker und authentischer zu sein.
Wie hätte man eingreifen können, ohne sich selbst oder Angehörige ggf. in große
Gefahren zu bringen? Wie hätte man helfen können, ohne an daraus entstehenden
Verbindlichkeiten selbst in den Ruin zu geraten? Die Lernstationen des „Widerstands-
wegs“ sollen bei solchen Fragen neue Perspektiven aufzeigen, indem sie das ganze
Spektrum an unterschiedlichen Verhaltensweisen darbieten und damit Zivilcourage
nicht auf eine einzige Handlungsoption begrenzen. Wenn der Preis für ein Einschrei-
ten oder eine Hilfeleistung manchmal zu hoch erscheint, dann gibt es vielleicht alter-
native, aber ebenfalls wirksame Möglichkeiten, die diesen Preis senken. Das Tertium
Comparationis bildet für dieses Projekt die jüdisch-christliche Ethik, welche zahlrei-
che Optionen des Widerspruchs und des Widerstands offenbart, niedergelegt in bibli-
schen Texten.

Der „Widerstandsweg“ wird derzeit in den verschiedenen Dimensionen von Zeit
und Ort und didaktischen Formaten weiterentwickelt. Die künstlerische Komponente
wie die symbolische Analogbildung verschiedener Szenerien im Zeichen des darge-
legten Transfergedankens ist dabei das unverwechselbare „Markenzeichen“. Für den
Standort Koblenz liegen bisher 70 künstlerisch gestaltete assoziative Orte und Statio-
nen als Entwürfe vor, die chronologisch aufeinander aufbauen. Die Erfahrungen wer-
den zunächst in Pilotrundgängen unter Einbeziehung verschiedener Zielgruppen do-
kumentiert und reflektiert werden können. Diese fließen in ein Projektmonitoring
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ein, das schrittweise auch den Aufbau eines Szenenspeichers gegenwärtiger und
künftiger Dilemma-Situationen vorsieht. Darüber hinaus ist die digitale Umsetzung
wie Vernetzung des „Widerstandswegs“ geplant, nicht zuletzt um überregionale Asso-
ziationen und Verknüpfungen, aber gerade auch interkulturelle wie interreligiöse Ver-
ständigungs- und Transferradien herauszuarbeiten und sich in der fiktiven Umset-
zung der verschiedenen – weltweiten – Stationen als eine Art „Stolperbildung“ zu
entfalten und auszuwirken.

Die Lesenden dieses Beitrags sind dazu eingeladen, sich als Probandinnen und
Probanden für das probeweise – digitale – Durchlaufen der zunächst an den Standort
Koblenz gebundenen 70 Lern- und Erfahrungsstationen bei mir bereitzuerklären.

Weiterhin richte ich einen Aufruf an alle Interessierten, die mir assoziative Orte
zur Verankerung von Widerstandsstationen, Transfer- und Ausgestaltungsideen oder
Szenarien des heutigen Alltags, in dem Diversität nicht geachtet oder missachtet wird,
Menschen verletzt oder ausgegrenzt werden bzw. sonstiges Unrecht begangen oder
verschwiegen wird, mitteilen oder sich sogar mit eigenen Stationen beteiligen möch-
ten.

Ich würde mich sehr darüber freuen, wenn sich der „Widerstandsweg“ weltweit
sicht- und erfahrbar fortsetzt und möglichst viele Mitstreitende und -denkende für das
Bildungskonzept der „Stolperbildung“ gewonnen werden können. Seien Sie herzlich
dazu eingeladen, an diesem Vorhaben mitzuwirken! Sie erreichen mich auf Twitter
unter @SimonBeckert.
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